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Der Religionsunterricht 1m europäischen Vergleıich.
Ein Überblick

Der Religionsunterricht 1mM europäıischen Einigungsprozeß
DIe Diskussıion das Zusammenwachsen der europälischen V ölker einem geme1n-

(Gebilde konzentriert sıch weıtgehend auf dıe Eiınführung des uro und die Zen-
Talban. iın Frankfurt el treien dıe Bıldungsfiragen völlıg INn den Hıintergrund,
daß der 1INATUC entstehen kann, dıe sSe1 ausschließlich eın wirtschaftlıches ebıil-
de, geschaffen für den homo OeECONOMICUS.
Z Bıldung gehört nach unseTeEIM Verständnıiıs auch Sahlz wesentlich die reli1g1öse Bıl-
dung und Erziıehung In der SCHüle. dıe In irgendeiner Weise auch VOI dem europäl-
schen Einigungsproze betroffen se1InN wiırd, eIwa 1mM Sinne der Harmonisierung der
Schulgesetze und der Abschlüsse SO stellt siıch Uulls dıe rage, welche Auswir  ngen
wird dıe auftf dıie Rechtsform, den Status und dıe nhalte des Religionsunterrichtes
haben? Ist überhaupt eiıne Harmonisierung möglıch und wünschenswert, WEeNnNn WIT
dıe Kulturhoheit der einzelnen Länder denken? Auf der anderen Seıite o1bt 6S bereıts
Bestrebungen, rechtliche, organisatorische und inhaltlıche Veränderungen 1mM Berufs-
schulwesen vorzunehmen, dıe jedoch eınen ingr1 In dıe Kulturhoheit der Länder be-
deuten.
Aus dıesem Grunde wollen WITr uns einen Überblick über dıe gegenwärtige Sıtuation
des Religionsunterrichtes In den WEST- und osteuropälischen Ländern verschaiien Dıes
kann aber 1UT eıne Momentaufnahme se1n, da noch vieles, VOTI em in den oOsteuropäl-
schen Ländern, 1mM Fluß befindlıch ist, aber auch In den westliıchen 1Ländern erweılst
sıch der Relıgionsunterricht als eine ständıge Baustelle kın derartiıger [OUrTr d’horızon
rlaubt eiınen Vergleıich der eigenen Sıtuation miıt den Verhältnissen In anderen CUIO-

päıschen Ländern, CI relatıvıiert e1in wenig dıe eigenen robleme, äßt aber zugleic
auch Gemeinnsamkeıten erkennen
IC alle Länder können hıer ausiIunhrlıc. ZUT Darstellung ommen, das würde den
Rahmen dieses Tukels Be1 einıgen Ländern sınd dıe Verhältnisse
übersichtlıch, dal} WIT S1IE ausklammern, dazu zählen auch Rußland und in ande-
ICI GUS-Staaten Andere Länder werden 1U In der Übersichtstabelle Ende aufge-

D olgende Monographien habe ich herangezogen: Ohlemacher Heg.) elıgıon und Bıldung in
kuropa. Göttingen 1991; 'ajer ed.) L’Insegnamento Scolastıco Relıgione Nouva
Ekuropa, Torino 1991; Brodeur/G. OU  1er ed.) L’ense1gnement religieuX: quest10ons actuelles,
Ottawa 1996; Reıilly und emel en In den KBL 887-889, ber den Relıgionsunter-
IC in England, Ital len, Frankreıch und Spanıen berichtet. DDiese erıchte bedürfen der Ausweltung
und Aktualısıerung, WCeI s1e mittlerweıle Tre zurückliegen. 1991 hat Ilgner einen Überblick
ber dıe „Sıtuation des Religionsunterrichts den öffentlıchen Schulen Europas” gegeben, ist
veröffentlich! in Sekretarıa: der Deutschen Bischofskonferenz Hg.) Religionsunterricht den Öf-
fentlıchen Schulen in Europa, Bonn 1991 Arbeitshilfen Nr Yl 15-40 Wertvolle Informationen VeOI-
an ich dem auf diesem Gebiet höchst kKompetenten ollegen Dr Herbert Chultze
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Der Religionsunterricht In einzelnen europäischen Staaten

Frankreich Belgien Luxemburg
Frankreıich

Auf Tun! der rennung VOIN aa und Kırche findet se1t 905 keın Relıgionsunter-
richt mehr in den Ööffentliıchen staatlıchen chulen Es esteht jedoch die Möglıch-
keıt, In den Gymnasıen eine Schulseelsorge (aumönerı1e de l’enseignement publıc) mıt

Genehmigung des zuständıgen Rektors einzurıichten, in eren Rahmen chüler auf

freiwillıger Basıs innerhalb und außerhalb der Schule eiıne relig1öse Unterweisung C1I-

halten, dıe nach unseTECIN Verständnis den Charakter eiıner Katechese (catechese)
nımmt.
Am Mittwoch aDen dıe chüler In Frankreıich schulfre1, damıt S1e Gelegenheıit erhal-
[CN: In den Pfarreien der Katechese teilzunehmen. 1eser schulfreıe Miıttwoch 1st 16
Ooch in (jefahr geraten, 1Nan möchte dıe Pfarrkatechese auf den Samstagvormittag VeT=-

egen; dann aber wuürde Ss1e pfer des Exodus vieler Famılıen aufs I_ and oder dıe

SCO. Wäas den Tod der Gemeindekatechese edeuten könnte Einige Schulleıiter sınd be-

reits VON sıch Adus dazu übergegangen, den schulfreıen Miıttwoch abzuschaffen und ha-

ben damıt dem Dräangen der Eltern nachgegeben, die eın verlängertes Wochenende mıiıt
iıhren Kındern verbringen wollen Zentrum dieser katechetischen Bemühungen
steht dıe Hinführung der 83107 1 3jährıgen ZU Glauben, eren Ende der Empfang
der eilıgen Kommuniıion und dıe egu des Glaubensbekenntnisses (profession de

fO1) stehen Im Durchschnitt besuchen etiwa 47 % der katholischen chüler diese cate-
chese, eci schwanken dıe Zahlen zwıschen % (Großraum Parıs) und 90 % (Dıiözese
Besancon). Nur noch % der Getauften empfangen das Sakrament der Firmung! Dıie

pfarrlıche Katechese 1eg In der and ehrenamtlıcher Katecheten, 1n der enrheı
sınd CS Lalen und Frauen hre Zahl 1eg be1 220.000, eine erstaunlıche Zahl, dıe
Von der Vıtalıtät der französıschen Kırche Zeugni1s ablegt.
In den katholischen Chulen: dıe VON Er vA der chüler esucht werden, wırd Rel1-

gionsunterricht ıIn Gestalt der catechese angeboten, ıIn einıgen ländlıchen Regıonen
ırd jedoch dıese Katechese mıt der Pfarrkatechese zusammengelegt, dıe Verbıin-

dung zwıschen Schule und Pfarrel vertiefen. Neuerdings wıird dıie dıskutiert,
ob diese Katechese für alle chüler verpflichtend sSe1InNn soll, da dıe Zahl der nichtgläubı-
BCNH oder rel1g1Öös indıfferenten chüler dıesen chulen sehr groß ist Einige chulen

bereıts einen Kurs für Religionskunde culture religieuse eingerichtet, die nach
dem überraschenden Vorstoß VOoONn Miıtterand für dieses Fach der staatlıchen Schu-
le zeitweılıg wıieder in dıe OiIfentliche Diskussion geraten ist
Eıiınen Sonderstatus besıtzen das sa und das Departement Moselle, dıe VON

187 19 dem Deutschen eicl eingegliıedert und nıcht VO esetz Tre AdusSs dem
anre 905 betroffen S1e gehörten damals ZU Geltungsbereich des Konkorda-
(es VonNn 802 Vom Kındergarten bıs ZUL Sekundarstufe 11 findet der Relıgionsunter-
richt iın der Schule und ist verpflichtend, allerdıngs kann InNan auf als TSEtZ=
fach ausweıichen. Der Unterricht wiırd auf konfessioneller Basıs erteıilt ESs g1bt eınen
katholıschen, eıinen reformıierten, eınen evangelisch-lutherischen und einen Jüdıschen
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Religionsunterricht. 905 % der chüler ne  en konfessionellen Religionsunterricht
teıl
DA Belgien

A er chulen befinden sıch In katholıscher Trägerschaft. Der Religionsunterricht
(enseignement religieuxX) findet als konfessioneller Religionsunterricht in der staatlı-
chen Schule und hat Wahlpflichtcharakter. DIe chüler können 1Im französısch
sprechenden Belgien wählen zwıschen einem katholıschen, einem evangelıschen, e1-
11C  Z jüdıschen und einem muslımıschen Religionsunterricht. In an esteht dıe
Wahlmöglıichkeıt zwıschen katholıschem., evangelıschem, anglıkanıschem, Jüdıschem
und muslımıschem Religionsunterricht. Auch den Humanısten bietet das (jesetz dıe

Möglichkeıit Aus$s ihrer IC einen Unterricht 1Im Rahmen der Schule anzubıleten. Die
Lehrkräfte WIE auch die Unterrichtsmittel werden VO aa ezahlt Fur diejenıgen
chüler, dıe sıch VO! Religionsunterricht abgemeldet aben, exıstliert en Ersatzfach

morale alque) 75 %e der französısch sprechenden chüler und Schülerinnen
nehmen katholischen Religionsunterricht teıl

Luxemburg
Auf en Schulstufen g1Dt 6S eınen verpflichtenden Religionsunterricht als aC.
der auf der Grundlage des christliıchen auDens erteılt WwIrd. ESs andelt sıchel
eiınen konfessionellen katholıschen Religionsunterricht; das erg1ıbt sıch dus»s der atsa-

CHe: daß 0S %n der BevÖö  ru der katholıschen Kırche angehören. FKur dıe
nicht-katholischen chüler esteht dıie Möglıichkeit eiıner relıg1ösen Unterweısung
Berha der Schule Als Alternativfach gılt das Fach morale alque) Früher
konnte 111all sıch VON beıden alternatıv angebotenen Fächern abmelden und In den
Genuß einer Freistunde gelangen, das 1st se1it 9088 nıcht mehr möglıch Die chüler
mMussen Jetzt zwıschen Religionsunterricht und wählen

DD Spanıen, talıen und ortug2a
Z Spanıen
Der Religionsuntericht hat In Spanıen in den X0er Jahren eine grundlegende Verände-
Iung erfahren Dazu en ZwWwe]l Ereignisse entscheidend beigetragen: das Bekenntnis
des Vatikanischen Konzıils den Menschenrechten und damıt ZUT Religionsfreiheit
und der Übergang VONN der Franco-Diktatur ZUT Demokratle. Das Konkordat VON 952
raumte dem katholischen Religionsunterricht eine Sonderstellung eCin, CS wurde ZU

Pflichtfach erklärt, VoNn dem 6 keine Abmeldemöglıichkeıit gab 1eSse Privilegierung
konnte nıcht verhindern, daß dieses Fach sehr unbelıebt Warl, e wurde 1Ur VO  z Klerus

ertent: der aliur ezahlt wurde Das Konkordat wurde 979 UrCc NECUC Vereinbarun-
ScCnh zwıschen dem demokratischen an und der katholischen Kırche abgelöst. Nun-
mehr erhält das Fach eiıne NCUC Bezeiıchnu „Religionsunterricht und katholiısche MO-
ra x behält weiterhın seınen konfessionellen Charakter und wIird als en fundamen-
tales Schulfach betrachtet. ESs verliert jedoch seinen Pflichtcharakter und ırd ZU

aC für das sıch dıe chüler entscheıden mussen 70-90 % der chüler besuchen
den konfessionellen Religionsunterricht, der WI1e in Deutschlan ein ordentliıches Un-
terrichtsfach ist und sıch euilic VOIN der gemeindlichen Katechese untersche1idet.
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20  N Italıen
Die Revısıon des ONKOTdate: VON 929 HTG eine NEUEC Vereinbarung zwıschen dem
eılıgen Stuhl und der ıtalıenıschen Regierung 7 März 9084 edeute eıinen Wen-
depunkt in der relıg1ösen Erziehung in der Schule Nunmehr nımmt der Relıgionsun-
terricht dıe Züge eINes gewöhnlıchen Unterrichtsfaches W1Ie jedes andere In der Schule

obwohl E: seiınen konfessionellen katholischen ('’harakter beibehält DiIie Konfes-
s10nalıtät ezieht sıch auf dıe Lehrperson und den Unterrichtsinhalt, nıcht aber auf die
chüler SO können auch nıchtkatholische chüler Relıgi10onsunterricht teilnehmen
In diesem Unterricht soll der kulturelle Wert der ıtalıenıschen Tradıtion behandelt
werden, dıe entscheıidend VO Katholizısmus epragt 1St Aus dem vorher katecheti-
schen Reliıgionsunterricht 1rd 11UI1 eine Art kulturelle Relıgionskunde auf dem Hınter-
grun der chrıstlıchen Tradıtion. Fur dieses Fach mMussen sıch dıe chüler DZW eren
Eltern anmelden Gleichwohl esuchen % der Schülerinnen und chüler diesen UUn-
(eErMHcHL dıe Teilnehmerzahlen gehen In den Ööheren chulen, besonders in den (Jroß-
tadten und ıIn den Berufsschulen Jedoch erheblıich zurück. Vıel deutliıcher als be1 uns

wIrd In talıen zwıschen den beiden Lernorten der Glaubensunterweisung unterschie-
den, zwıschen der gemeıindlichen Katechese und dem SscChulıschen Religionsunterricht.
An dem Inspruc der Waldenser eiıne Miınderheit VON Gläubigen aber mıt
erhebliıchem polıtischen Einfluß dıe In der Jetzıgen egelung des SCANhulischen Reli-
g]onsunterrichtes elne Diskrimmierung der relıg1ösen Minderheiten erblicken, ist DIS-
her dıie Einführung e1INES Alternatıvfaches gescheitert; 6S War Menschenrechte,

edacht.
Z  ( Portugal
989 wurde e1in eigenes Unterrichtsfach mıt dem amen „Moralerzıehung und O_
lısche elıg10n” (EMRC) auf konfessioneller Basıs eingeführt, das den Charakter e1-
NECs Wahlfaches besıtzt, für das INan sıch anmelden muß Dieses Fach versteht sıch
nıcht als eiıne systematıische Katechese, sondern möchte vielmehr das menscnNliche Le-
ben und dıie Welt VON der christlıchen Botschaft her beleuchten und eiıner Verbin-
dung zwıschen (Jlaube und Kultur und zwıschen (Glauben und en herstellen DIe
Ertejlung diıeses Faches eine eıgene Lehrbefähigung VOTaus Das Alternatıvfac
rag dıe eIiwas ungewöhnlıche Bezeichnung „Persönlıche und sOz1ale Entwicklung“,
Was wohl uUunNnseTreMmM Ethikunterricht vergleichbar ist Zwischen beıden Fächern muß DC-
wählt werden 08S/89 en 1m Durchschnitt 429 %n der chüler den Staatsschu-
len das Fach „Relıg10ns- und Moralunterricht“ besucht; mıt zunehmendem er
schwındet das Interesse diesem Fach SO 21Ng dıe Teılnahme VON ASAd % 1mM
Schuljahr auf 3,5 % 1Im X Schuljahr zurück. Dagegen etrug dıe Teilnehmerzahl
katholıschen chulen O() %n
D Niederlande und England/Wales
DIie Verbindung beider Länder legt sıch nahe, well CT Konzeptionen interrelig1öser
und nterkultureller Erziehung In der Schule erarbeıtet und praktizıert en
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253 jederlande
Dıie Nıederlande verfügen über eın hbreıt ausgebautes Privatschulwesen, 2/3 er Schu-
len eimnden sıch In priıvater Hand, tfast jeweıls die Hälfte SInd katholisch oder EVaNSC-
1SC 1/3 der chulen sınd Staatsschulen, dıie „Behörden-Schulen“ genannt werden.
DIie strikte rennung VON aa und Kırche verbietet eınen Religionsunterricht In der
Ööffentliche Schule Dagegen sStTe CS den prıvaten, VO aa finanzıell unterhaltenen
chulen frel, einen Religionsunterricht In Übereinstimmung mıiıt den (jrundsätzen der
Jeweıllıgen Religionsgemeinschaft erteılen. ES g1bt viele Privatschulen, dıe
Montessorischulen, enen der Religionsunterricht keın Pflichtfach ist In den ÖTf-
fentlıchen Primarschulen endıe Kırchen das SC 1m Rahmen des normalen Stun-
denplanes Religionsunterricht für chüler und Schülerinnen anzubıieten, WE eren
kiltern nıchts dagegen einzuwenden en Seı1t 980 DZW 985 1st für alle Prımar-
chulen das Fach „Geistlıche Strömungen“ vorgeschrıieben, dessen Aufgabe darın be-
steht, Schülerinnen und CcChulern objektive Informatiıonen über dıie verschıiedenen Re-
lıgionen und Weltanschauungen vermiıtteln Dagegen ist auf der Sekundarstufe
staatlıchen chulen keın Religionsunterricht vorgesehen.
nfolge des In den Nıederlanden weıt vorangeschrıttenen Säkularısmus aut eiıner
Umfrage VON 990 ehören 70 % der 16-18jährıgen keıiner Kırche und mMit 1C
auf den kulturellen Pluralısmus hat sıch das Bıld der Schülerschaft tiefgreiıfend ‚WaNn-
delt DiIie relız1öse Erziehung ın den Famılıen weıtgehend dUus, aber auch dıe Jau-
benseinstellung der Lehrerschaft hat sıch verändert. All diese Umstände en dazu
eführt, dal} der tradıtionelle konfessionelle Religionsunterricht In eıne Sackgasse DC-

ist “ Zu dieser Einsıcht en sıch auch dıe katholischen 1SCNOTIeEe des Landes
durchgerungen. Ahbhıiılfe soll ein Konzept für dıe rel1g1öse Unterweisung In der
Schule schaffen, das den amen „Unterricht In Lebensfragen” (Levo) rag und sıch
bel hrern und Chulern wachsender Belıe  e} erfreut. Intendiert wIrd eın Le-
bensfragen ausgerichteter Unterricht. Diıie chüler sollen hre prıvate Weltanschauung
mıt den Tradıtionen der verschıedenen Relıgionen konfrontieren und welterentwIl-
ein bel einer estimmten Glaubenstradıtion, etwa der christlıchen,
geht 11a VON den Chulern auUsS, dıe nach Sınnorlentierung verlangen. Es wırd eıne
„Totalperspektive“ angestrebt, deren Gegenstand nıcht LU dıe chNrıstlıche Überliefe-
rTung Ist, sondern gleichrang1g auch andere Deutungssysteme. DiIie Verfasser VonNn EVO
streben eıne allgemeıne Aner dieses Faches für alle chulen also auch für
dıe staatlıchen chulen Andere Religionspädagogen cheuen VOT diıesem radıkalen
Neuansatz zurück, S1e plädieren für einen interkonfessionellen Religionsunterricht.”
N  N England und ales
In England und ales hat sıch In der zweıten Hälfte dieses Jahrhunderts aufgrun der
Wanderbewegung innerhalb des Commonwealths dıe gesellschaftliche Sıtuation
grundlegend geändert, daß aus eıner christentümlichen eiıne multikulturelle und

Ploeger, Dordrecht ist passe. Religionsunterricht in den Nıederlanden NNO 1992, in Evan-
gelischer FErzieher (1992) efit 1} 29-42, 1er

Vgl ZUMm (GGJanzen: Ziebertz, Religionsunterricht in der Dıskussion, in rhs, 3/1993, Forum
1-3, 1er 9-13
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multirelig1öse Gesellscha entstanden ist DIies auch Konsequenzen für die rel1-

x1ÖSE Erziehung In der Schule, die sıch In den Schulgesetzen VO 29.07 9088 nıeder-
geschlagen aben, CS schreıbt dıie „Relıg10us Educatıon“ für alle chüler HIS 16 Jah-
IeMN als verpflichtend VO  S Es andelt sıch €1 eınen überkonfessionellen und 1N-

terrelıg1ösen DZW multirel1g1ösen Religionsunterricht auf der Basıs des Chrıstentums,
der jedoch jedem „relıg1ösen Absolutismus“ eine Absage erteılt. Dıie Bezugsdiszıplın
1st dıe Religionswissenschaft und nıcht dıie Theologıe, zumal das Wort „theologisch”
be]l vielen RBrıten In errugeraten ist (GGemeinsame Gottesdienste, dıe nıcht eine be-
stimmte Konfession CI auch Relıgi0n) gebunden seın sollen, SInd vorgesehen, S1e
ollten aber überwiegend christliıchen Charakter en ES g1bt eıne täglıche An=-

aC) dıe verpflichtend vorgeschrieben ist Die Eltern können jedoch hre Kınder VONn

diıesem Unterricht abmelden Behandelt werden dıe großen Weltreligionen, wobe!l
dem Chrıistentum besondere Beachtung geschenkt werden soll er ehrplan wırd VON

den örtlıchen Okalen Autorıtäten (LEAS) testgelegt. Dieses Modell wıird mehrheitlıc.
VON der Religionslehrerschaft, der Schülerschaft und weıtgehend auch VOIN der Eltern-
schaft bejaht.
ES andelt sıch eiınen phänomenologischen Religionsunterricht, der dıe einzelnen
Relıgionen dem Gesichtspunkt betrachtet, inwiewelt S1e eıinen Beıtrag ZU1 DCI-
sönlıchen Entwicklun des Chulers elısten können Es ırd möglıichst eıne objektive,
wertneutrale Annäheru dıe einzelnen Relıgionen intendiert Ausblendu
der Wahrheitsfrage €e1 OomMm! dem andor' des Religionslehrers, dem konfessso-
ıschen klement, offenkundıg keine Bedeutung Ja, dıe Lehrenden brauchen keiner

Religionsgemeinschaft anzugehören und auch nıcht relıg1Ös gebunden sSein Fuür die-
SCS KOnzept hat dıie Biırminghamer Schule _e1ıtung des Religionspädagogen
ull ate gestanden. DEr Ansıcht nach kann dıe 1ıbel In eiıner sakularen Schule nıcht
als eılıges Buch gelesen, ondern mul In Relatıon den verschıedenen Lebenswel-
ten der chüler geSseIZL werden, adurch ırd aber dıe prophetisch-Kkritische Dynamık
der bıblıschen exie neutralisıert und In den DDienst eiıner Zıvilreligion gestellt. DIe Bı-
bel wırd nıcht mehr als Glaubensdokument, sondern als e1in Erziehungsbuch etrach-
tet TO. hıer nıcht dıe Gefahr eıner Funktionalısıerung, ennn dıe bıblıschen Schrif-
ten In den Dienst eıner humanıstiıschen gestellt werden, S1E werden pädagog1-
sıert, eiıne Tendenz, dıe se1t der Aufklärung sıch Urc. dıe Neuzeıt indurch-
zieht und uns gegenwärtig 1m problemorientierten Religionsunterricht begegnet?“ DIie-

phänomenologische Religionskunde 1st gegenwärtig, VOL em 1mM Primarbereıich,
in eiıne Krise geralten, 6S ırd ec efragt, ob Man überhaupt objektiv, {-
ral über elıgıon und Glaube sprechen kann, über eıne ache, dıe uns nach Tıllıch
unbedingt angeht und ZUr persönlichen Stellungnahme herausfordert”?
DIie Vertreter dieses multikulturellen Modells, en Hull, en dieser
Konzeption Korrekturen vorgenOMMECN. Hull bemüht SICH. der Sprache des auDen:!
1Im bildungspolıtischen Dıiskurs mehr Gewicht verleihen, e1l dıe Gjefahr
TO! daß die elıgıon 1mM allgemeınen und dıe Religionsgemeinschaften 1mM esonde-

Vgl Cooling, Education IS the 'O1n! of €e-NO! Religion? Theologıca reflec1Ons the SCA A
mode Syllabuses, 1ın „Chrıistiıan eology and Religious Educatıon, Fdıt by Astley and
Francıs, London 1996, 165-183
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IcnHh ıhre Identität verlıeren, dalß Ende der rel1ig1onskundlıche Unterricht die (Ge-
stalt eines Ethikunterrichtes annımmt. ET möchte der Rede VON dem bıblıschen (jott
und der AC Jesu In der Schule mehr aum verschaffen, aber ob dıies 1ImM Rahmen e1-
NEeSs interrelıg1ösen Religionsunterrichtes möglıch Ist, bleıibt dıe ungelöste Frage.”

Skandınavıen
änemark, chweden, orwegen und 1Nnnlanı gelten als die weltesten entchrist-
ichten Länder kuropas, obgle1ıc dort iImmer noch der evangelisch-Ilutherische (‚laube
dıe Staatsreligion ist (in iınnlanı Ist dıe orthodoxe Kırche dıe zweıte Staatskırche) An
eınen chrıistlıchen (Gjott glauben In Norwegen 31 %7 In ınnlanı %7 in Dänemark 20
% und In chweden 1Ur noch 19 % Um mehr muß Gx überraschen, daß ungeachtet
des allgemeınen sakularen Klımas der staatlıche oblıgatorısche Religionsunterricht In
der Offentlichkeit akzeptiert wırd, ST STO auch hel den CAhulern auf eine hohe Akzep-
tanz

Z chweden
In chweden iırd seIt den 700er Jahren. WENN auch inzwıschen modifizılert, eın
überkonfessioneller „objektiver Religionsunterricht” 1mM Sinne eiıner Relıgionskunde
erteilt, gleichwohl nımmt das Chrıistentum In 1hm eınen zentralen Platz CIn Dieses
Fach ist den gesellschaftswissenschaftlichen Fächern zugeordnet. DıIe natıona-
len ehrpläne VON 994 und 995 überlassen O den Kollegien der einzelnen chulen,
ob Ss1e elıgıon mıt Geschichte, Geographie und Gesellschaftsiehre verbinden oder als
gesonderte Fächer erteılen. egen se1INES offenen (C'harakters g1ibt 6S kaum meldun-
SCH VON ıhm %o) Miıttlerweile 1st 111all wlieder VON dıiıesem religionskundlıchen Un-
terricht abgerückt und hat sıch eıinem mehr roblem- und erfahrungsorientierten Un-
terricht angenähert, we1l Ian einsehen mußte, daß INan über elıgıon nıcht objektiv,
wertneutral unterrichten kann, das wıderstrebt der 26 elıgıon verlangt tellung-
nahme, eın konfessorisches eCdeNn. eıne bloß neutrale Informatıon kann das Phänomen
der elıgı0n nıcht adäquat erfassen SO erhalten dıe chüler keıine Entscheidungshilfe
für hre Sinnorljentierung. Auch In den etzten Klassen der OÖheren Schule wırd eın Re-
lıgionsunterricht angeboten, der aber nıcht mehr verpfilichtend ist, ihn besuchen %
der chüler DiIie Kırchen en vorgeschlagen, daß In diesen Klassen der Relıgionsun-
terricht HIC eın Fach REL (Relıgion, Ethık und Lebensthemen) ersetzt werden soll
Dıeses Fach würde dem umstrıttenen Fach LER In Brandenburg entsprechen. Dıie Iro-
nıe esteht darın, dalß das, Was in cChweden VON den Kırchen dem Staat vorgeschlagen
wird, bel uns VON den Kırchen ekämpft WITd. SO können sıch die Fronten verkehren!
2A9 Dänemark
In Dänemark, 9() % der Bevölkerung der evangelisch-lutherischen Kırche angehö-
IcCNn, nımmt der Religionsunterricht VO P Schuljahr den Charakter eines ıchtfa-
ches VON dem eiıne Abmeldemöglichkeıt esteht DIiese Befreiung gılt der
Voraussetzung, daß die Eltern auf eıne andere Weise für die relıg1öse Bildung ihrer
Kınder SOTSCH. Diese Verpflichtung wırd jedoch nıc überprüft. Zentraler Inhalt 1st

Ausführlıc hat sıch Nipkow mıiıt dem englıschen odell auseinandergesetzt 1Im Band se1ines
Werkes Bıldung In eıner pluralen Welt, (Gütersloh 1998, 448-479
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das Chrıstentum, und ZW al auf der Grundlage des evangelisch-lutherischen Bekennt-
n1SSEeS. Andere Religionen können 1M Rahmen des Religionsunterrichtes 1m 10 chul-

jahr als aCbehandelt werden, S1e S1nd Teıl des sozlalkundlıchen Unterrichtes.
Im 1042 chuljahr wiırd der Religionsunterricht als nichtkonfessionelles Pflichtfach
unterrichtet. Chrıstentum, Weltreligionen, Philosophie und sınd dıe zentralen
Inhalte Am Ende findet eıne mündlıche Abschlußprüfung in elıg10n
A Finnland
In ınnlanı nehmen Y'/ %n der Schülerinnen und chüler Gesamtschulen und höhe-
Ien chulen konfessionellen, evangelisch-lutherischen Relıgionsunter-
richt teıl, 6E stellt eın Pflichtfach dar Als Alternatıvfac WwIrd humanıstische CI -

teilt Fuür rel1z1öse Minderheıten. für dıe orthodoxen chüler, esteht eıne ADb-

meldemöglichkeit DER orthodoxe Chrıistentum 1st neben dem Luthertum a1ISs zweıte

„Volksreligion” anerkannt, auch WEeNNn NUrTr % der Bevölkerun: dieser Kırche AaNSC-
hört
Z Norwegen
In orwegen rag der Religionsunterricht dıe Bezeichnung „Christentumskunde”, 8

ist für dıe Pflichtschuljahre eın Pflichtfach. VOIl dem Abmeldemöglichkeit be-
steht „Die chüler sollen dıe wichtigsten Inhalte der biblıschen Geschic kennen-

lernen, dıe wichtigsten Ergebnisse der Kirchengeschichte und die grundlegenden
christliıchen Lehren 1n Übereinstimmung mıt der evangelisch-lutherischen Tradition.©
Für dıe VON dıiıesem Unterricht abgemeldeten chüler o1bt 68 eıne Alternatıve: „ Welt-
anschauungskunde”. euere Lehrpläne sind tärker ökumeniısch ausgerichtet. Zu den
nnalten ehören auch Weltreligionen und Weltanschauungen Wenn auch das Fach

Religionsunterricht rechtlich als konfessioneller Religionsunterricht verstanden wiırd,
qls evangelisch-lutherischer Religionsunterricht, de facto nımmt CI die Gestalt e1-

1165 ökumenischen Religionsunterrichtes e1in

Österreich
Das maßgeblıche „Religionsunterrichtsgesetz” sieht für alle Kırchen und Religionsge-
meinschaften, dıe VO aa anerkannt SINd, einen OTMfMzıellen Religionsunterricht VO  —

7Zu den VO  = aa anerkannten Kırchen und Religionsgemeinschaften zaählen die RÖ-
misch-Katholische Kırche, die Evangelisch-Lutherische Kırche, dıe Reformiert_e; Kır-

CHe: dıe Islamısche Kultusgemeinschaft, dıie udısche Kultusgemeinde und dıe ster-
reichische Buddhistische Gesellschaft. Für CHWeL. dıe einer dieser Kıirchen oder Re-

ligionsgemeinschaften angehören, ist der Besuch des Religionsunterrichtes Pfliıcht
en staatlıchen chulen und en anerkannten Privatschulen. Es esteht aber eine
Abmeldemöglichkeıt, jedoch keın Ersatzfach An einıgen chulen 1st das Fach
als Ersatzfach eingeführt worden, dıies hat sıch bısher entlastend auf den Relıg10nsun-
terricht ausgewirkt. SO wırd dıieser Schulversuc: In alz  u 2 chulen durchge-
hrt Dı1e abgemeldeten chüler können jedoch nıcht einen anderen Religionsunter-
richt, den Jüdıschen oder islamıschen Religionsunterricht besuchen Oder uUumMC-
enNr‘ uch können katholische chüler nıcht evangelischen Religionsunterricht

Sektion des Schulgesetzes VON 1969
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teilnehmen und umgekehrt. CHulEr; dıe keiner Kırche oder Religionsgemeinschaft
gehören, können estimmten Bedingungen einem Religionsunterricht eilneh-
INCH, alls dıe zuständıge Religionslehrerkraft dieser ıtte zustimmt. In einıgen Bun-
desländern Ssınd dıe berufsbildenden chulen VOIN dieser egelung ausgeNOMMECN. Den

Jugendlichen wırd jedoch dıe freiwillıge Teılnahme aAlll Religionsunterricht gestatiel.
In der Schule können (Gottesdienste gefelert werden, S1Ce SInd abher eıne Angelegenheıt
der Kırchen und Religionsgemeinschaften. Den Cchulern muß dıie e1ln. aran DC-
tattet werden
Der katholische Religionsunterricht versteht sıch bewußt als schulısche Katechese ESs
wırd hiler nıcht WwWI1Ie bel Uulls zwıschen Katechese und Religionsunterricht unterschieden,
i Lernftfelder vermiıschen SICH.

Schweiz
DIe chul- und Kirchenhohe1i 1eg in der chweIlz In den Händen der Kantone, VOIl de-
NC 6S 26 g1bt Darüber hınaus ist noch dıe einzelne Gemeıinde wieder autonOm, Wäas

sıch auch auf das Schulwesen auswirkt. Aber nıcht 11UL dıe reC|  iıchen Verhältnisse
hinsıchtliıch des Religionsunterrichts sınd sehr unterschiedlich, dıes gılt auch für rel1-

gionspädagogische Theoriebildung, daß 1mM schulıschener sehr diverglerende 1C-

ligionspädagogische Konzeptionen ZUT Anwendung gelangen. DIe Bundesverfassung
und hıer g1lt „Bundesrecht chlägt kantonales Recht“ legt 910808 dıe Rahmenbedingun-
SCH für den Religionsunterricht iest, danach muß In der Schule auDens- und GewI1S-
sensfreıiheıit gewährleıstet se1n. CS muß gewährleistet se1nN, daß der Religionsunterricht

gestaltet wırd, daß CI auch VON Angehörigen anderer Religionen und anderer Kon-
fessionen esucht werden kann 6I verbiletet sıch eın obligatorischer konfessionel-
ler Religionsunterricht WI1Ie (1 In Deutschlan: noch weitgehend der Fall ist

Wegenast hat für dıe chweIlz vier Rechtsfiguren herausgestellt, dıe das Profil des
Faches In der Schule kennzeıiıchnen: dieser vier Profile kann 111all e1in kantonales
esetz zuordnen
”1 Religionsunterricht der Konfessionen 1mM aum der Schule, aber außerhalb des
schulıschen ıldungs- und Lehrkanons und ohne Beteiligung schule1gener Lehrkr:
Kanton Gen{T)
”2 Konfessioneller Religionsunterricht 1mM Rahmen des schulıschen Lehrkanons, aber
in alleinıger Verantwortung der Kirchen“ Kanton St Gallen)
„3 Konfessionell neutraler christliıcher Religionsunterricht in alleinıger Verantwor-

(ung der chulen und ohne Mitwirkung kirchliche eNorde  c Kanton CIn
”4 Konfessionell-kooperativer Religionsunterricht 1mM ahmen des schulıschen Lehr-

}
kanons in der Verantwortung der Schule und der dre1 großen Konfessionen
Zu diesen dre1i großen Konfessionen zählen ın der chweız dıe CVaANSC-
lısch-reformierte, dıe römisch-katholısche und die christ-katholische altkatholische)
Kırche Das Modell des konfessionell-kooperativen Religionsunterrichtes 1st 1im Kan-
ton Zürich mıiıt Zustimmung der dre1 Religionsgemeinschaften verwirklıicht worden

Schule Eıne Stellungnahme aus der 1C der Eidgenossenschaft, ınWegenast, Religion und
Lott (Hrsg.), eligıon WAaTuI, WOZUu iın der Schule? Weinheim 1992 489-505, 1er 493; ders. Ke-
lıgıon in Schweizer Schule, in Pastoraltheologısche Informatıiıonen 1 9 1991, 21-39
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und rag dıe Bezeichnun „KOKORU”. DIe entscheidende Bestimmung des ekretes
des Erziıehungsrates VO lautet „Dıie Schulpflegen S1INd verpilichtet,
schulıschen Religionsunterricht in konfessionell-kooperativer orm als oblıgator1-

8sches Fach organıisıeren.
Osteuropa

DIie Sıtuation In den osteuropälschen Staaten 1st te1lweIlise noch sehr unübersichtlıch,
vieles eiınde sıch 1im Fluß In einıgen 1 ändern ist bereıts der Religionsunterricht e1IN-
gerichtet, ın anderen noch nıcht, oder seıne Eiınführung einde sıch In Vorbereitung.
Miıt dem Schuljahr 998/99 ırd In Bulgarıen der Religionsunterricht In en chulen
als aCcC angeboten. In Slowenıen tobt SE e1nNn „Kulturkampf”“ zwıschen der Re-
gierung und der katholıschen Kırche DIie Liberaldemokratische Parte1, dıe in der Koa-
lıtıonsregıerung dominıiert, ist N1IC. bereıt, der elıgıon eine Offentlıche und gesell-
scha  1C. olle zuzuerkennen. In der Schulgesetzgebung 1St der konfessionelle
Religionsunterricht staatlıchen chulen In Slowenıien verboten Inzwıschen en
dıe 1SChHoOoTe beım Europäischen Gerichtsho eiıne age den Staat eingereıicht.
Für dıerukircheneigener Privatschulen fehlen eld und dıie passenden eDAauU-
de, dıe der aa der Kırche nıcht zurückgeben wıll
egen der Unübersichtlichkeit der Sıtuation In Osteuropa beschränke ich miıch er
auft einıge wenige Länder, dıe anderen siınd mıiıt Ausnahme ublands und der anderen
(GUS-Staaten In dıe Übersichtstabelle aufgenommen worden.
DAa olen
Seit dem 990 findet In olen wlieder eın Religionsunterricht In der Schule
der VON 961 hıs 99() verboten WAar und in dieser eıt In den Pfarrgemeinden durchge-
führt wurde, GE UuSpTrucC: VON se1iıten der chüler fand (bıs O() % nahmen
aran e1 In Wiırklıiıchkeıit andelt CS sıch bel diesem katholiıschen Religionsunterricht

eıne kırchliche Katechese. Daneben g1ibt CS einen Religionsunterricht für chüler
der evangelıschen und orthodoxen Kırche und anderer Religionsgemeıinschaften. Von
diıesem Unterricht mussen sıch dıe chüler abmelden Als Alternatıvfac wırd
angeboten. An diıesem Unterricht nehmen auch kirchendistanzıierte chüler (EN. die
Inhalt und Methode der Sschulıschen Katechese Krıtık üben DiIe Lehrer en
dıe relıg1Ööse Gleichgültigkeit der polnischen Jugend anzukämpfen, eın Phänomen, das
westlıchen Relıgionslehrkräften 1st Dessenungeachtet halten die katholischen
1schofTfe des Landes kirchliıch-konfessionellen C’harakter tfest
Die Wiedereinführung der Katechese In der staatlıchen Schule hat einen lebhaften Me!I1-
nungsstreıt In der Offentlichkeit ausgelöst. Auch auf seıten der chüler ist GT nıcht
umstriıtten. ine Befragung aus dem TE 99() ze1gt, eıne enrhel der Bevölke-
Tung dıe Pfarrkatechese dem SChHhulıschen Relıgionsunterricht vorzıeht. Hıer wirken
immer noch dıe negatıven Erfahrungen mıt der Staatsschule der kommunlisti-
schen Dıktatur nach; damals wurde dıie Schule als eın Hort der Unterdrückung und
iıdeologischen Manıpulatıon empfunden. 7 1ese1lDe Einstellung gegenüber dem schulit1-

Rıchtlinien für den Religionsunterricht der Oberstufe VO 28.03 1991; Aazu egenast, Oku-
meniıscher Religionsunterricht in der Schweiz, In Der Evangelısche Frzieher Z Juniı 1996, 178-191,
jer 1806 {f.
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schen Religionsunterricht uns gegenwärtig ın den ostdeutschen evangelı-
schen und katholıschen (jemeılnden.
DA Ng
In Ungarn Ssınd 54 In der Bevölkerung katholısch. X D protestantisch, % üdısch
und 05 % orthodox. Am 24 Junı 990 hat das ungarısche Parlament e1in (jesetz ZU!

Religionsfreiheit verabschiedet. Im gleichen Jahr wurde der Religionsunterricht In der
Ööffentlıche Schule als aCcC eingeführt für alle staatlıch anerkannten Kırchen und
Religionsgemeinschaften. twa A() %n der chüler (jrund- und Mittelschulen neh-
1NCI] diıesem Religionsunterricht te1l Für die CHhüler.: dıe nıcht einer der VO aa
anerkannten Kırchen und Religionsgemeinschaften angehören, g1bt 65 Eth oder Ge-
schıichte der Religionen als Alternatıiviac DIie zahlreichen (katholıschen, evangelı-
schen und Jüdiıschen) Konfessionsschulen en hre eigenen Programme für dıe rel1-

x1ÖSE Unterweıisung
Avn  ( Kroatıen
Seit 99() g1ibt CS in Kroatıen, eren Bevölkerung % der katholiıschen Kırche
gehört, eınen katholischen Religionsunterricht. Ebentfalls hletet dıe Muslımische Kul-
tusgemeinde eınen Religionsunterricht auf der Basıs des Koran Eın Alternatıvfac.
g1bt CN nıcht In Zagreb nahmen 9972 35 % der katholıschen chüler Religionsun-
terricht teıl, obwohl noch nıcht alle chulen dieses Fach eingerichtet aben Noch
eklärt ist dıe Unterscheidung oder Zuordnung VOIN gemeıindlicher Katechese und
schulıschem Religionsunterricht. DiIie 1SCHNOTe befürworten das Modell der Komple-
mentarıtät beıder Lerntormen und ernorte ES mangelt noch Religionslehrkräften,
auch eren professioneller Ausbildung.

Fazıt und Ausblick
Was erg1ıbt sıch aus diesem gerafften Überblick über dıe schulısche Landschaft 1m
ropäischen aum für dıe tellung des Religionsunterrichtes und welche Perspektiven
eröffnen sıch?

Der Religionsunterricht hat sıch in fast en Ländern mıt wenıgen Ausnahmen
den staatlıchen chulen etablıeren können und eıne este Posıtion eingenommen. Er ist
eın Bestandte1 des schulıschen Bıldungssystems, das auf dıie relıg1öse Dımension VOoON

Erziehung und Bıldung nıcht verzichten kann Die Anerkennung der Menschenrechte
und darın eingeschlossen auch der Religionsfreiheit sıchern dem Religionsunterricht
einen festen atz 1m Fächerkanon der Ööffentlıchen Schule, auch WenNnnNn CS hlıer und da
Versuche g1bt, den Religionsunterricht UrCc. oder eıne hnlıch autende Fächer-
SITUDDC und ZUIN Pflichtfach rheben Diıe weıtgehend feste Veranke-
[uNng des Religionsunterrichtes In der Schule ist siıcher auch eıne olge der zunehmen-
den Professionalisierung der Religionslehrerausbildung, Wäas sıch auf die diıdaktısche
Qualität und das Ansehen des Faches ünstig auswirkt, das heute oft nıcht mehr den
Vergleich mıt den anderen Diszıplınen cheuen raucht Gleichwohl ist das Ausbıil-
dungsnıveau der Religionslehrerinnen und Religionslehrer In den einzelnen Ländern

Vgl 020Wwskli, DIie katechetische Unterweısung In olen ach dem 88 Vatikanıschen Onzıl,
Paderborn 99 /
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sehr unterschiedlich. entsprechend dıfferijert auch ihr Status den übrıgen Lehrern
DIie näheren Bezeichnungen für dieses Fach varı)ıeren und damıt auch dıe inhaltlıchen
Schwerpunkte und /Zielsetzungen. DiIie Bandbreıte reicht VO tradıtionell konfess10-
nellen Religionsunterricht über den interkonfessionellen HIS hın ZUT Relıgionskunde.

DIie eNrza der Länder versteht den Relıgionsunterricht als konfessionellen,
be1 der Begriff der Konfessionalıtät aum 1äßt für dıe verschliedenen Konfessionen und
Relig1ionsgemeinschaften, sofern S1IE staatlıche Anerkennung gefunden en In die-
SC  3 weıiten Konfessionsbegriff omm dıe multikulturelle und multirel1g1öse Gesell-
cschaft Europas ZU USdTuUC Dıie Konfessionalıtät ezieht sıch oft 1Ur auf dıe Lehr-
PETISON}N und den Unterrichtsinhalt, aber nıcht immer auch auf dıe chüler DIie VON den
deutschen Bıschöfen geforderte . I'rıas (Übereinstimmung VON Relıgionslehre, Reli-
g]onslehrer und chüler der gleichen Konfession kennzeıichnet nıcht berall dıe K1-
genart des konfessionellen Religionsunterrichtes. Jınsıchtlich der Teilnahme der
chüler Religionsunterricht g1bt 6 unterschiedliche Modelle In einigen Ländern
Ist der konfessionelle C’harakter dieses Faches offensichtlich se1ne (Jrenzen o._
ßen, und dıes gılt selbst für dıe chulen In kırchlicher Trägerschaft, daß INan teil-
Welse einem überkonfessionellen Religionsunterricht übergegangen ist Aber auch
selbst dort, INan noch überkommenen Konfessionsprinzip esthält, sıch
immer mehr eıne ökumenische OÖffnung DZW eıne Kooperation der Konfessionen
urc. daß INan kann, daß dıe Zukunft dem konfessionell-kooperativen
Religionsunterricht gehören wird: darauf welst das Modell des „KOKO des Kan-
(ONS Zürich ın der chwe1lz hın Iiese Ansıcht vertritt auch dıe -Denkschrift
„Identität und Verständigung”, esen Ist, daß ; die an  NC (Gestalt des kOon-
fessionellen Religionsunterrichtes für dıe Zukunft dıe Form eINEs ‚konfess10-
nell-kooperativen Relıgionsunterrichtes’ se1 (65) Diese Entwicklung kann auch nıcht
UrC. gesetzliche Absıcherungen und bischöfliche Verlautbarungen aufgehalten WT -

den, der TUC der Basıs (Schüler, Eltern und Lehrer) wırd sıch hier als tärker er wel-
SC  = 10 1Nne auch VOIl der katholıschen Kırche mıtgetragene Öffnung des konftessionel-
len Religionsunterrichts in (jestalt eıner Kooperation mıt der anderen Konfession hat
sıch In dem Nıedersächsiıschen Organisationserlaß Relıgionsunterricht/ Werte und
Oormen VO  3 3 1.1998 nıedergeschlagen und ırd nıcht ohne Folgen leiıben

Sehr unterschiedliche (jestalt nımmt der Verpflichtungscharakter des Faches In
vielen Ländern 1st der Religionsunterricht eın Pflic  aC VON dem I11all sıch aber ah-
melden kann, anderswo dagegen muß Ian sıch anmelden In einıgen Ländern egCeH-
net Uulls der I'yp des Religionsunterrichtes als ahlpflichtfach, daß dıie chüler und
Schülerinnen zwıischen dem Religionsunterricht und dem YsSatz- oder Alternatıvfac
wählen mMussen 16 berall exıstiert jedoch ein olches Fach, daß das Problem
der Betreuung der abgemeldeten chüler entsteht, WE iıhnen nıcht eiNne Freistunde
ewährt wiırd. In den Fällen, eine alternatıve Möglıichkeıit eingeräumt wırd. andelt
N sıch In der eNrza: 6n g1bt aber auch andere Bezeichnungen. DiIie Be-

10 Wer sıch darüber ausführlıcher informieren möchte, SCe1 verwiesen auf: AUEeEr, OKFOSCHNH,
Leıtsätze für eın gemeinsamen Glauben lernen 1Im ökumenischen eIst, In Okumene 1Im Religi0ns-
unterricht (Glauben lernen Im evangelisch-katholischen Dialog, herausgegeben VON Sauer und
OKTOSC: (Gjütersloh 1994, 184-191
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zeichnungen dıfferieren, aber In der aC dürfte mıt wenıgen Ausnahmen Überein-
stimmung In den nnalten und Zielen estehen:; r andelt sıch hıer eın Fach, das
sıch möglıchst Objektivıtät und Wertneutralıtät In der Darstellung bemüht Wenn
chüler eine Wahlmöglıchkeıit aben, wähl dıe ogroße ehrhe1 den Relıgionsunter-
richt, das ist in Deutschlan nıcht anders als 1mM übrigen kuropa DıIie Einrichtung eiINeESs
Eirsatz- oder Alternatıvfaches hat sıch eher stabilisıerend auf den Religionsunterricht
ausgewirkt. DIe Zahlen sprechen eine eindeutige Sprache Miıt zunehmendem er
schwındet jedoch die7des Religionsunterrichtes. IDIies gılt allerdings nıcht
für den überkonfessionellen Religionsunterricht, der se1ınereigeschätzt
wird:; dıie konfessionelle Prägung des Religionsunterrichtes wirkt sıch dagegen in den
uge der alteren chüler nıcht ünstig aus Auf der anderen Seılıte zeiıgt dıe S1iıtuation
in England und chweden, dalß der Objektivıtät bemühte phänomenologische Relıi-
gionsunterricht auch in eine Krise geraten ISt, dalß Ian sıch eiıne HOUC Konzeptl-

bemüht Umgekehrt strebht INan In den Nıederlanden VON einem konfessionellen Re-
lıgi1onsunterricht WCE einem Lebenskundeunterricht.

In en europälischen Ländern stehen dıe Religionslehrerinnen und Religionslehrer
VOI den gleichen Schwierigkeiten, dıe eine olge des gesellschaftlıchen und inner-
kiırchlichen MDruchAs S1nd. S1e kämpfen dıe relı21öse Gleichgültigkeıit dıe
sıch gegenüber der Kırche noch verschärtft. DIie Sıtuation In olen stellt sıch nıcht
ders dar als In den Nıederlanden oder ortugal. Auf der anderen Se1ite herrscht bel den-
selben Jugendlichen eine Sehnsucht nach Sınn und Orientierung und nach Hılfen für
hre Identitätsbildung. Dafür aher hietet sıch der Religionsunterricht WIE keın anderes
Fach Was wiederum Auswirkungen aben wırd auf seiıne konfessionelle Prägung

Das Verhältnis VOIN gemeindlicher Katechese und schulıschem Religionsunterricht
wırd unterschıiedlich bestimmt. Einige Länder verzichten bewußt auf dıie uUuns VOI-

traute Unterscheidung und verstehen den Religionsunterricht als kirchliche Katechese.
Dagegen unterstreichen talıen und Spanıen die Unterschiedlichke1 beıder Lernorte,
Lernformen und 1616. Ww1Ie dıes auch 9774 dıe Würzburger ynode In ihrem Arbeıts-
papıer über „Das katechetische iırken der Kırche“ hat, der Relıgionsunter-
richt VON der Glaubensunterweisung ın den Gemeilnden abgehoben wırd (Abschnıiıtt

iıne Tendenz zeichnet sıch 1Im Verständnis des gegenseltigen Verhältnisses ab,
wonach dıe Komplementarıtät beıder LLernorte und Lernformen betont wıird.

DıIie 1e VON Ausgestaltungen der relig1ösen Unterweisung In den chulen uro-

DaS wırd auch 1mM vereıinten kuropa bestehen leıben, eine Harmonisierung ist aner
nıcht erwünscht. Dıies 1st eiıne KOnsequenz des förderatıven Bıldungssystems in uro-
Daqa, das 6S bewahren und verteidigen gılt Wohl ware en aber egrüßen, WEeNnNn

In en Ländern ZU Religionsunterricht ein Ersatz- oder Alternativfac eingerichtet
würde, edwede relig1öse Diskriminierung vermeıden und echte Wahlmög-
lıchkeiten herzustellen Auf diese Weise wırd in der Schule dıe relıg1öse Dimension
VON Erziehung und Bıldung herausgestrichen.
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Ersatz- derLand Bezeichnung Status Verpflichtungs- Stunden-
charakter zahl Alternativfach

Belgien Religionsunter- Konfessionell Wahlpflichtfach (staatlıche (morale 1a1-
richt (enseigne- Schulen) que)
ment rel1g1euX) (prıvate

Schulen)
Dänemark Konfessionell Pflichtfach für K )ReligiÖse Unter-

weisung eYv. m Schuljahr
105172 Schuljahr
niıchtkonfessio-

nell
Konfessionell Pflıchtfach/Deutschland Religionsunter- Ethık; Werte und

richt/Lebensge- mıt Ausnahme Wahlpflichtfach Normen: Philoso-
staltung Ethı VonNn Bremen, phıe;

Berlın und ran-Religionskunde Philosophieren m ıt
denburg Kındern

Fınnland Relıigionsunter- Konfessionell Pflichtfach 2 Humanıstische
richt ev.-Jluth. und

rthod.)
Frankreich Katechese Konfessionell Außerhalb der Schulseelsorge

(Catechese) Chule (aumOÖnerIie de
l’ecole publıque
Gymnasıen

- ]sa| und Konfessionell PaRel \gionsunter- Wahlpflichtfach
Departement richt (enseigne-
Moselle rel1g1euX)
Griechenland Religi0nsunter- Konfessionel|l Pflichtfach us! un Kath KU

riıcht In einıgen egen-orth.)
den

England Uun! Religi0us UÜberkonfessio- Pflichtfach HIS 16
ales Education ne]] re

talıen Unterricht ber Konfessionell Wahlfach K
dıe katholische (kath.) In Südtirol Yıcht-Religion tach

Kroatıen Konfessionell 'aCRelıigionsunter-
richt

R T E —— —— ——

Lıtauen, st- Religionsunter- Konfessionell Wahlfach D———
land, Lettland richt

L uxemburg Religiöse Unter- Konfessionell 13 Fthık (morale laı-
weisung ense1g- (kath.) que) In Sek D und
hement rel1g1euUX)

Malta Relı:giöse Unter- Konfessionell Pflichtfac
weisung und kath.)
Erziehung

iederlande Keın KU Staats-Religionsunter-
richt/Lebenskun- schulen, dafür
de (Levo) .„Geistlıche Strö:

mungen‘‘, flıcht-
tfach den mel-
sten Privatschulen
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1Land Status Stunden- Ersatz- derBezeichnung Verpflichtungs-
charakter zahl Alternativfach

Unterricht m K onfessionel!l Pflichtfach —— P — Weltanschauungs-Norwegen kundeChrıistentum. (ev.-lut
anderen Rel1g10-
ET und Weltan-
schauungen

Osterreich Religionsunter- Konfessionell Pflichtfach
richt (schulısche Berufs-
Katechese) schulen

Konfessionell EthPolen Religionsunter- Wahlpflichtfach
richt (schulısche
Katechese)
Moralunterricht Konfessionell Wahlpflichtfach Per  lıche undortuga ozıale Entwicklungınd katholische kath.)
Religion
(EMRC)
Mora|l und kon- K onfessionell WahlfachRumänıien
fessionelle rel1-
g1öse ErziehungDD

chweden Religionskunde UÜberkonfessio- pfl chtfach tür IS
nell |6Jährige

S Ethipanıen Religionsunter- K onfessionell Wahlfach Pa
riıcht und atholi- (kath.)
sche Moral

Wahlfach In den Ethik oder (Gje-Ungarn Rel gionsunter- Konfessionell
richt staatlıchen Schulen schıichte der Relı-

und Pflichtfach In gjonen
den konfessionel-
len Schulen


